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Nagolder

Mr . 2 . Freitag den 4 . Januar » R8AH

Oberamtsgericht Nagold.
sErlaß in Betreff der Uebernahme von PsandlöschungSgebüchren, an die Notare und UnterpfandSbehörden deS

BezirkSJ Nach K, 4 der K . Verordnung , in Betreff der Gebühren der Gcmeiiidedicner , vom 1. Juli 1841 ( Reg .»
Blatt 2L3 ff ) sind die Gebühren für die Löschung der Unterpfänder auf die Gemcindekasse zu übernehmen , so
oft die Löschung iimcrhalb eines halben Ich,res/von dem Zollpunkt der eingetretcnen Tilgung der Schuld an gerech¬
net , von dem Beiheiligten nachgesucht wird , während , für eine später nachgesuchte Löschung der Letztere die Gebühr
zu entrichten hat.

Nachdem die Frage:
ob zu de» aus die Geiiieiilgekasse zu übernehmenden Löschungsgcbührcn bkoS die Gebühren der Gemcinde-
rathSkolsegieir für den Act der Löschung , oder auch die Gebühren der Nathsschreiber für die, Drnach -,
richtigung der Belheilsgte » ( K . Verordnung vom stJuli I84l § 18 Iit . Ii») und die hiedurch entstehen¬
den PortoauSlageu zu zählen seien?

bei dem K . Justizministerium wiederholt in Anregung gekommen ist, und das K . Ministerin », deS Innern sich damit
einverstanden erklärt hat , daß auch die erwähnten Gebühren für die Benachrichtigung der Gläubiger und die Porto¬
auslagen in Fällen, , w o d ie s e B e n a ch ri cd t ig u n g zum rechtsgültigen Vollzüge der Löschung  ge -,
setzlich erfordert wird,  gleich de» Löschungsgebühren der Uiilerpfandsbehörbcn . auf die Gemeindekaffen über«
nomine » werden , so wird dieß mit dem Ansügen bekannt gemacht , daß hienach die erwähnte Kvsienübcrnahme auf
die Gemcindekassen nur in den Fällen deS A>U 18 Abs. 2 deS Gesetzes vom 21 . Mai 1828 Statt zu sinden hat,
und daß die »ach dem Justiz - Mimsterial - Erlaß vom 12 . Januar 1844 (ErgänzungSbanb II. zum Reg - Bl .) den
Oberamtsrichtern und . Bezirks -Notaren obliegende Coiitrolirung der ans den Gemeiiidekassen zu bezahlende» Löschungs»
gebühren insbesondere auch in der Richtung auszuüben ist, daß die Gemeindekassen gegen, die Anforderung von
sten anderer Korrespondenzen mit Gläubigern sowohl, als mit Eigenthümern der verpfändeten Güter versichert bleiben.

Nagold,  den 2 . Januar 1856 . K . Oberaiiilsgeiicht . Mit . t nacht«

Die Herren Orlsvorstcher von Wikdbcrg, Effringen , Schöiibronn , Rothfelbeu , Pfrondorf , Emmingen , Sulz
und Gültliiigen haben

Mittwoch den 9. Januar , Mittags 3 Uhr,
auf dem Rathhause zu Wildberg , sich, zur Besprechung über baS neue ElekutionSgesetz einzufinden , ber welcher an¬
wesend zu sein. Jevermann gestattet ist.

Nagold,  den 2 . Januar 1856 . K . Oberamlsgericht . NI ibtria ch t.

LZ. Forst amt Wildberg.
Revier Hildrizhausen.

Eichen -Verkauf auf dem
Stock.
Aus den StaaiSwal-

dungen Kirnbcrg , Klaster-
buckcl, Lange Halde unv

leUeuhäule werden am
Freilag den 18 . Ainuar 1856:

35 Eichen
Im Aufstreich verkauft.

Die Stämme sind 17 —50 Schuh
lang » haben 15 —30 Zoll im mitklercn
Durchmeffer und sind zum größeren
Theil zu Holländerholz tauglich»

Die Zusammenkunft findet
Morgens 9 Uhr,

im Kirnberg auf dem Tübinger Weg
statt , wo mit dem Verkauf begonnen
wird.

Den 26 . Dez. 1855.
Königl . Forstamt.

Niethammer.

V o l l m a r i » gen,
OberamkS Horb.

Frucht - Verkauf.
Am
Dienstag den 8 . Januar d. I .,

Vormittags 10 Uhr,

werden auf dem herrschaftlichen Frucht¬
kasten dahier folgende Früchten im

.öffentlichen Aufstreich parthieiiweisc
verkauft:

ca. 380 Scheffel Dinkel,
60 Scheffel Gerste,

f 230 Scheffel Haber,
Die Früchte » find vom letzten ErM «--

Ertrag uns sehr guter Qualität.

Den 27 . Dez. 1855.

Fürstk. Re »kamst.
Engel»



EberShardt,
OberamtS Nagold.

Futter - Verkauf.
Am

Dienstag den 8. d. MtS.
werden auf hiesigem Rathhaust,

Mittags 1 Uhr,
18 —20 Ccntner Heu und Oehmd

an den Meistbietenden um baare Be.
zahlung verkauft. Liebhaber hiezu
werden eingeladen.

Den 2 . Januar 1856.
Schultheißenamt.

Werner.

1) Beuren,
OberamtS Nagold.

Jagd . Verpachtung.
Am
Montag den 7. Januar 1856.

Mittags 11 Uhr,
wird die , der hiesigen Gemeinde zu-

stehende Jagd auf drei
Jahre im Anfstreich »er«

Auswärtige Pachtlustige haben ge-
meinderäthliche Prädikats - und Ber.
mögenS-Zeugnisse muzubringen.

Den 31 . Dez . 1855.
Schultheißeuamt.

S « c g e r.

Nagold.
Auszug aus der Rechnung des Hülfs -Dibel -Vereins

pro 1. Juli 1854 — 17. Dcc. 1855.

1Z B ai s ingen,
OberamtS Horb.

Frucht » Verkauf.
Am

Dienstag den8. Jan 1856,
Vormittags 10 Uhr,

werden in der hiesigen
Zehntscheuerr

110 Scheffel Gerste,
im öffentlichen Aufstreich gegen baare
Bezahlung verkauft, wozu die Liebha.
her ringelnden werden.

Den 31 . Dezember 1855.
Schultheiß Teufel.

2), Nagold.
Verlorenes.

Am Abend des 26 . d. MtS.
ging auf dem Wege von Na¬
gold nach Haiterbach, in der

Nähe des Schwandorfrr Schlößchens,
eine silberne Taschenuhr verloren ; der
redliche Finder wolle dieselbe gegen
ein angemessenes Honorar bei der
Redaktion d- Bl . abgeben.

.4. Einnah men. In der
6 - hl der Ki cchen- Zahlung für Gottlob ^

Bibel». N, Test. opfcr. Bibeln. hier, komn

Nagold . . . .
fl- kr. fl- kr. Anfang je

11 23 5 3 21 11
Altenstaig Dorf . 3 1 4 — 2 30 folgende Z
Berneck . . . . 11 — — 40 5 24 lung zur
Bösingen mit Beihingen . 13 3 3 40 8 33 und zwai
Ebhausen . . . . 1 — 5 25 _ 24 Mont

Effringen mit Schönbronn — 2 24 — uhr.

Gültlingen mit Holzbronn 3 — 6 56 2 — samn

Hochdorf mit Schietingen 1 — 2 23 '/, — 36 und

Jselshausen . . . . 4 1 1 6 2 27 3 Kühe

Emmingen mit Pfrondorf 11 — 4 4 4 24 melki.

Rohrdorf mit Mindersbach 26 4 6 36 15 50 2 Schn

Nothfelden mit Wenden . 11 — 4 25 6 12 Diens

Spiel berg mit Egenhausen 26 2 4 18 16 57 40 Sch

Sulz. 5 — 1 45 3 12 2 »/, (
Walddorf mit Oberschwandorf. 2 6 6 37 2 18 24 Sch

Warth mit Ebershardt . 18 — 2 3 ' , 12 — 2 Sch

Wildberg . . . . — — 2 36 — — 5 Sch

Zusammen 146 40 64 2 103 56
6 Sch
1 Sch

Beiträge v.O .A.MmN. 5 24 4 Sir
G . H- Z- m N. . 4 — 300 Bui
N . N. in Pfrondorf — 24 280 But

73 50 60 But

Dießjährige Einnahmen
Rest von vor. Rechnung in Eassa

103 58
177 48

11 14

Zusammen 189 2

8 . Ausgaben:
Buchbinderlohn für 150 Bibeln . .
Baarsenduugen an die Bibelaustalt
Fracht, Postschein : . . . . .
Packmatecial.

, . 72 fl. 30 kr.
. . 93 „ 47 ,

» 1 » 46 »
' ,,

168 fl. 55 kr.
Zusammestellung:

Einnahmen . : 189 fl. 2 kr.
Ausgaben . 168 „ 55 „

Borrath den 1. Juli 1854:

Zusammen
Abgabe nach Ob.

Demnach Vorrath
Zur Beurkundung

Nagold)  de » 17 . Dezember 1855.

Eaffa 20 fl. 7 kr.

Bibeln. N . Test.
66 60

i 160 6

226 66
146 40

80 Bibeln, 46 N . Test.

Helfer bchüz.
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" Nnterjettingen,
OberamiS Herrenberg.

Fahrnis ; - Verkauf.
In dem Hause des verstorbenen

Gottlob Haag,  Gemeinderaths da¬
hier , kommt an nachstehenden Tagen
Anfang je

Morgens 9 Uhr,
folgende Fahrniß gegen baare Bezah¬
lung zur öffentlichen Versteigerung,
und zwar:

Montag den 7 . Jan . 1856,
uhr - unv Bauerngeschirr , Most

sammt Faß - und Bandgeschirr
unv allerlei Geräthschaften,

3 Kühe , 2 trächtige und 1 frisch-
melkigte , und

2 Schweine.
Dienstag den 8 . Jan . 1856,

40 Scheffel Dinkel,
2 */ , Scheffel Durchschlag,

24 Scheffel Haber,
2 Scheffel Ackerbohnen,
5 Scheffel Gerste,
6 Scheffel Lmsengerste,
1 Scheffel 4 Simri Wicken,
4 Simri Roggen,

300 Bund Dinkelstroh»
280 Bund Haberstroh,

60 Bund Linsenstroh,

60 Bund Gerstenstroh Mid
140 Centner Heu - und Oehmd,

wozu Liebhaber höflichst eingeladen
werden.

AuS Auftrag dcS Pflegers:
S chultheiß Brösamle.

Nagold.
Der Unterzeichnete sucht auS Auf¬

trag einen Wollwolf und eine
Dronsette für ordinaire Wolle zu
kaufen , und sieht gefällige » frankirtcn
Offerten entgegen«

_ A. Sch older.
Nagold.

Geld ansznleihen.

so « fl.
Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat:

Harr,  Kiefer.
Nagold.

7 Stücke Bastard . Milch,
schweine hat zu verkaufen:

_ Bäcker Kemmle r.

jBeri  chtigung .j Bei der zweit-
inaligcn Einrückung der Fahrniß -Ve»
steigerung des verstorbenen Jakoo Roth¬

schild von Baisingen in der letzten Num¬
mer sind nach dessen Namen auS Ver¬
sehen der Druckerei zwei Zeilen cinge-
schaltcn worden , die einer andern An¬
nonce angehören , was unsere Leser wohl
selbst schon korrigirt haben werden.

Frn cht - Preis e

Sulz, 29 . Dez . 1855.
per Sri. fl. kr. fl. kr. fl. kr-

Waizen . 2 56 — — 2 —

Kernen . . 2 39 — - 2 26
Gerste 1 26 — 1 17
Haber — 34 — — 27
Roggen . . 1 46 — 1 43

Heilbr> onn,  29 . Dez . 1855.
per Schfl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . . 21 — 20 18 19 15
Gerste . . 11 30 11 1 10 —

Haber . . 6 24 6 7 5 12
Dinkel . . 9 20 8 25 7 —

G e ldso r te n.
Neue Louisv' or . . 10 fl. 44 kr.
Pistolen . <> . . 9 „ 35

dto . preußische . . 9 „ 55 „
Holland . lOGuldenstücke 9 „ 43 „
Randdukaten . . . 5 „ 31 „
Zwanzig -Frankenstücke 9 „ 18 „
Englische SouvereignS 11 » 45 „

DaS neue Exekutions - und das Verjähr-
nngs - Gesetz.

Mit dem neuen Jahre sind zwei Gesetze inS Leben
getreten , welche mehr als andere die öffentliche Auf¬
merksamkeit in Anspruch zu nehmen geeignet sind.

Zwar dürfte die Meinung derer nicht ganz grund¬
los sein , welche für die nächste Zeit eine vermehrte Zahl
von Gantungen als Folge jener zwei Gesetze befürchten,
aber die Zeit , in der sich diese unvermeidliche Folge detz
UebergangS vom alten Schlendrian zu einer besseren
Ordnung der Dinge fühlbar machen wird , wird schnell
vorübergehen , und daS Uebel wird verschwinden im Ver¬
gleiche mit dem wohlthätigcn Einflüsse , den jene Gesetze
auf eine lange Zukunft zu äußern geeignet sind . Allge¬
mein und »vohlbegründet war die Klage , daß unsere Ge¬
setzgebung mit unserem Geschäfts - und Verkehrsleben,
das durch Eisenbahnen , Postverbindungen , Fabriketabliffe-
mentS und ähnliche Einrichtungen so sehr an Schnellig¬
keit und Ausdehnung gewonnen , nicht mehr im Einklänge
stehen . Diesem Hebel abzuhelfen , ist der nächste Zweck
der im Eingänge genannten Gesetze.

Diese Gesetze find keineswegs nur im Interesse der
Vermöglichen und um ihnen schneller zu ihrem Gelbe
zu helfen , sie sind im allgemeinen Interesse gegeben . Auch

der arme HandwerkSmann , der Taglöhner , daS verlassene
Pflegkind oder der geistesschwache Greis sind ebenso oft
Gläubiger , als Schuldner , auch in ihrem Interesse liegt
eS, daß fortan den Schuldnern unmöglich gemacht werde,
sich durch leere Ausflüchte ihren Verbindlichkeiten zu ent¬
ziehen , bis sie daS Ihrige verpraßt haben , und wenn ei-
ner an den Bettelstab kommen muß,  so ist eS besser,
daß der Bettler , welcher schuldig ist , als derjenige , der
zu fordern hat . Insbesondere aber haben wir eS dem
neuen Verjährungsgesetze zu danken , daß künftig die sonst
so zahlreichen Fälle nicht mehr Vorkommen können , in
welchen Bürgen oder deren Erben an längst vergessene
Bürgschaften durch Gläubiger gemahnt wurden , deren
Gleichgültigkeit zu der Hauptforderung 10 - und mehrjäh¬
rige Zinse hatte aufwachsen lassen ; denn von selbst ver-
steht sich, daß eine Forderung , die gegen den Hauptschuld,
ner verjährt , auch gegen den Bürgen erloschen ist. Wie
aber diese Gesetze anzuwenden seien , damit sie ihrem Zwecke
ganz entsprechen , das zu wissen » liegt im Interesse sowohl
dessen, dem ihre Anwendung obliegt , als derer , welche sie,
sei eS als Gläubiger , sei eS als Schuldner auf sich an¬
wenden lassen müssen , und soll in den nächsten Blättern
zu zeigen versucht werden.

Durch . daS ErckutionSgesetz werden die Befugnisse
mancher obrigkeitlicher Personen , insbesondere der OrtS-
Vorsteher vermehrt , aber auch ihre gerade im Schuldklag-



wesen so beschwerlichen Pflichten und ihre Verantwort¬
lichkeit erweitert . Sie werden daher nicht vergessen , baß
der Mann von Ehre unk acht christlichem Suine auch
da seine Pflicht thnt , wo ihm nur Undank und Feind¬
schaft dafür zu Theil wird , und daß , wo eS stch, wie hier,
vom allgemeinen Besten handelt -, zu Gunsten Einzelner
Ausnahmen zu machen , ein großes Unrecht wäre . Ein
solches Unrecht würde aber - auch auf seine Urheber zu-
rückfallcn , denn bekanntlich schadet nichts so sehr dem
Credite eines Ortes , als schlaffe Handhabung deS Schuld-
klagwesenS , und ist es hauptsächlich die Kreditlosigkeit,
welche auf vielen Gemeinden unseres Vaterlandes so
schwer lastet.

Gehen wir nun von diesen allgemeinen Betrachtungen
auf die Aufgabe der OrtSvorsteher in Schuldklagsachen
im Einzelnen über.

Wird dem Ortsvorstande eine Klgge schriftlich oder
mündlich vvrgebracht , so prüft er zunächst , ob der Be¬
klagte den Wohnsitz im Orte , oder ob er seinen Wohn-
sitz im Bezirke eines andern OitsvorstcherS hat . In
diese », letzteren Falle hat er den Kläger an den Orts-
Vorsteher zu weisen , in dessen Bezirke der Beklagte wohnt.

Wohnt derselbe aber in seinem Bezirke , so ist die
nächste Frage , welche sich der Ortsvorsteher vorzulegen
bat , die , ob die Forderung nicht etwa verjährt ist . Ist
sie verjährt , und muß dich der Kläger nach vorange¬
gangener Belehrung selbst anerkennen , so hat sich der
Schultheiß mit der Sache nicht weiter zu befassen . Zwar
kann der vollendeten Verjährung ausdrücklich oder still¬
schweigend , z. B . durch Zahlung entsagt werden , und
dir Zurückforderung einer bezahlten Schuld aus dem
Grunde , weil dieselbe vor der Bezahlung durch Verjäh¬
rung erloschen gewesen sei , findet nicht statt ; allein es
ist dem Kläger zu überlassen , ob er den Schuldner zu
einem solchen Verzicht zu bringen vermag , der Schultheiß
bekümmert sich nichts darum , und sollte der Gläubiger
behaupten , der Schuldner habe im Voraus auf die Ver¬
jährung verzichtet , so braucht er ein solches Vorbringen
gleichfalls nicht zu beachten , denn es ist unzulässig , im
Voraus auf die Verjährung Verzicht zu leiste » , oder die
gesetzliche Verjährungsfrist vertragsmäßig zu verlängert ».

Um aber zu wissen , ob eine Forderung verjährt ist
oder nicht , hat der OrtSvorsteher daS Gesetz vom 6. Mai
1852 zur Hand zu nehmen , wo im Art . I . ( S . 112 des
Reg .-Bl . von 1852 ) diejenigen Forderungen verzeichnet
find , die mit dem Ablaufe van 3 Jahren erlöschen.
Alle übrigen Forderungen erlöschen mit seltenen Ausnah¬
men erst » ach 30 Jahren.

In jenem Artikel I. sind fast alle im täglichen Ver¬
kehr vorkommenden Forderungen ausgenommen mit Aus¬
nahme der Darlehen , welche daher nicht schon nach 3
Jahren erlöschen , seien sie inS NnterpfandSbuch eingetra¬
gen, , oder nicht , mag für dieselben ein schriftlicher » be»
glaubigter oder nicht beglaubigter Schuldschein ausgestellt,
oder mögen sie bloS aus Treu und Glauben gegeben sein.
Obgleich rum aber Darlehen der kurzen VerjährungS-
fM nicht unterworfen sind , so sind eS doch die Zinse
»us solchen , selbst wenn die Hauptforderung und deren

Verzinslichkeit im lliiterpfandSbuchc eingetragen , oder
durch Faustpfänder versichert tst.

Wird dagegen ein ZinSgulhaben oder irgend ein an¬
derer der im Artikel I. genannten Ansprüche , z. B . ein
Kostgelds - oder LievlohnSruckstand als selbstständige For¬
derung im Psandbuche eingetragen , ober durch Faust¬
pfänder sicher gestellt , so hört die Forderung eben damit
auf , unter daS Gesetz vom 6 . Mai 1852 zu fallen.

Der Lauf der Verjährung beginnt stets mit dem
nächsten auf den Tag , an welchem die Forderung verfal¬
len war , folgenden NeujahrStagc , also mit dem NcujahrS-
tage » ach der Abgabe der Waare für den Kaufmann , den
Wirlh oder Apotheker , mit dem NeujahrStagc nach Lie¬
ferung der Arbeit für den Handwerker , den Künstler , den
Feldmesser , mit dem nach geleistetem Dienste für den Arzt,
den Loynkuischer , den Bolen , für den Dienstboten , Tag-
odcr Wochenlöhner , Lerpä .vter ( Vcrmiether ) , mit dem
NeujahrStagc nachdem der JahreS -, der Tag - oder Wo-
chenlohn , der Pacht - oder MiethzinS verfallen ist , ebenso
für den Lelbdinger , dem an einem bestimmten Tage eine
Leibdingsreichung zu machen gewesen wäre , mit dem da¬
raus folgenden 1 . Januar . Sollte aber ausnahmsweise
ein ZahlunssStag besonders festgesetzt sein , so beginnt der
Lauf der Verjährung mit dem NeujahrStagc nach diesem
Zahlungstermin.

Ist der Gewerbtreibenve mit einem Kunden über
eine gewisse Gattung von Arbeiten oder Waaren in fort¬
gesetztem Verkehre , oder wiederholt der Arzt seine Besuche,
dauert die Dienstzeit der Magd länger als ei» Jahr , tue
Abetl des Tag - oder Wochenlöhners mehrere Tage oder
Wochen , so entsteht gleichwohl mit jeder einzelnen Lie¬
ferung , mit jeder Arznei , jedem Krankenbesuche , jedem
Tage oder jeder Woche geleisteter Arbeit , sowie mit dein
Ablaufe eines jeden DieustjahrS eine eigene Forderung,
die besonderer Verjährung unterliegt , da die Fortdauer
des Verhältnisses , auS welchem die einzelne » Forderungen
hervorgehen , den Beginn der Verjährung nicht hemmet.

Es würbe indessen selbst für die Schuldner nur von
nachtheiligem Einflüsse sein , würde in allen bisher erwähn¬
ten Fällen mit dem Abläufe dreier Jahre nach begonne¬
ner VerjährungSzeit die Forderung nnabänderlich erlöschen;
da sich sonst kenr Gläubiger länger atS drei Jahre ge¬
dulden würde.

DaS Gesetz räumt daher die Möglichkeit ein , den
Lauf der Verjährungszeit mit der Wirkung zu unterbre¬
chen , daß dieselbe nun mit dem nächsten NeujahrStage
von neuem zu laufen beginnt , und wieder drei Jahre
dauert.

1) Das Anerkenntmß der Forderung , während der
VerjährungSzeit « uSgcsprochen , wenn <S entweder vor
einer Behörde abgelegt worden ist, , oder durch schriftliche
Urkunden bewiesen werden kann , ( nicht aber ein münd¬
liches , wenn auch durch Zeugen erwiesenes Anerkenntnis
der Schuld ) hemnrt den Lauf der VerjähuugrungSzeit.

(Forts . . folgt .>

Le.riUl.tsv'rtliche Redaktion̂ H - lzle.  Druckte G. Zickser ' sche u . Puchhauttung.
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